Verein zur Förderung von Bildung und Publizistik 
zu Umwelt und Entwicklung e.V.                                     
Bildungs- und Erlebniszentrum Erneuerbare Energie/Windenergie 
Modellprojekt einer Kommunikationsstrategie
Energiewende eine Herausforderung der Bildungsarbeit
Die drohende Klimakatstrophe als Folge der Zunahme von Klimagasen, insbesondere von CO2, in der Atmosphäre hat zum weltweiten Konsens geführt, die Emission von Klimagasen so weit zu verringern, dass bis 2050 die durchschnittliche zusätzliche Erderwärmung auf 2 Grad Celsius beschränkt wird. Drei Methoden bieten sich dafür grundsätzlich an: der Ersatz der Energiegewinnung aus fossilen Brennstoffen durch 1. Erneuerbare Energien und 2. durch Atomkraft  sowie 3. die Erhöhung der Energieeffizienz, einschließlich Energiesparen. Die AKW-Katastrophe in Fukushima hat auf dramatische Weise bestätigt, dass die Atomkraft kein akzeptables Mittel ist, die Klimakatastrophe zu verhindern. Auch Energiesparen und die Erhöhung der Energieeffizienz können nur in begrenztem Umfang die CO2-Emissionen ver-ringern, zumal große Teile der Welt noch einen immensen Nachholbedarf haben, denn wirtschaftliche Entwicklung erfordert erhöhten Energieeinsatz.  
Aus Erneuerbaren Energiequellen, vor allem mit Wind- und Solarenergie, lässt sich zwar der Energiebedarf weltweit und auf nahezu unbegrenzte Zeit decken. Aber das führt zu starken Eingriffen in bestehende Kulturlandschaften und in die Natur. Dementsprechend hoch sind die gesellschaftlichen Akzeptanzprobleme für die Erneuerbaren Energien. Je klarer sich zeigt, dass es keine Alternative zu den Erneuerbaren Energieträgern gibt, desto leichter wird es sein, Akzeptanz für die Erneuerbaren Energien herzustellen. Aber in konkreten Situationen wird auch weiter das St.Florian-Prinzip eine schwer zu überwindende Hürde sein. Daraus ergibt sich eine umfangreiche Bildungsaufgabe, soll die notwendige Energiewende nach demokra-tischen Prinzipien erreicht werden, konkret: die Zustimmung betroffener Bevölkerung zu einer bedarfsgerechten Zahl neuer Standorte für Windparks und für Überlandstromleitungen. 

Bildungsarbeit für ein Ziel wird erleichtert, wenn das Ziel nicht nur als Last, sondern auch als Lust empfunden wird. In diesem Sinn wird sich die gesellschaftliche Akzeptanz von Wind-energie erhöhen, wenn mit „lästigen“ Windkraftanlagen (WKA) nicht nur Strom erzeugt wird, sondern auch lustvolle Musik für Open Air Konzerte.  Das ist der Hintergrund für die Idee, eine Windradorgel zu entwickeln, mit der Open Air Konzerte aufgeführt werden können. In der weiterhin emotional aufgeladenen Situation wird die Nutzung von Windrädern für Musik, an der sich auch Gegner von Windkraftanlagen erfreuen können, zu einer Entkrampfung und Versachlichung der Diskussion um Windkraft beitragen.
Allgemein: Bildungsarbeit zu den Klimarisiken und für die Erneuerbaren Energien  darf sich nicht nur auf Informations- und Aufklärungsarbeit beschränken, sondern muss auch sinnliches Erleben vor allem der Windenergie schaffen durch Windradorgelmusik und weitere äolische Instrumente, durch Kunst mit Windenergie, Windrädern und auch Photovoltaik.
Die Windradorgel im Zentrum der Bildungsarbeit
Deshalb sollten Open Air Konzerte mit der Windradorgel, bei denen ein weites Spektrum von Musikstilen für ein breites Publikum gespielt werden, im Zentrum der Bildungsarbeit stehen.  Die Konzerte können ergänzt und angereichert werden durch Lichtspiele und Aufführungen mit Drachen. Kinder können mit äolischen Instrumenten musizieren. Chinesischen und indo-nesischen Beispielen folgend können auch Brieftauben an der Musik beteiligt werden. 

Die Windradorgel funktioniert, indem orgelähnliche Pfeifen, die an den Rotorblättern von Windrädern befestigt werden, zum Tönen gebracht werden. Dies geschieht dadurch, dass Luftdruck auf die Pfeifen gebracht wird, der durch die Drehung der Rotorblätter entsteht.  Diese Töne können durch einen elektromagnetischen Mechanismus an- und abgeschaltet werden, so dass ein Set von Pfeifen (in der Skizze nicht maßstabsgerecht) von einem Manual (Keyboard) drahtlos per Funk ähnlich wie ein Klavier oder eine Orgel gespielt werden kann.
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Ein Expertenteam unter Leitung von Dr. Judit Angster, Leiterin der Forschungsgruppe Musi-kalische Akustik und Photoakustik des Fraunhoferinstituts für Bauphysik, Stuttgart, hat in einer vom Bundesumweltministerium finanzierten Studie die Machbarkeit der Windradorgel nachgewiesen. Sobald die notwendigen Mittel zur Verfügung stehen, kann der Prototyp der Windradorgel hergestellt werden. 
Bildungszentrum Erneuerbare Energie/Windenergie
In der Nähe eines Windparks, der sich für Open Air Konzerte eignet (Verkehrsanbindung, Parkplätze, Wieseuntergrund, topografische Bedingungen) wird ein Bildungszentrum ein-gerichtet, bestehend aus: einer Wanderausstellung und Informationsmaterial (insbesondere AV-Material) zum Thema Klimaschutz und erneuerbare, insbesondere Wind-Energie sowie Anschauungsmaterial zur Windradorgel. Das Bildungszentrum wird Informationsveranstal-tungen für Besuchergruppen, Workshops für Kinder, Jugendliche und Schulklassen sowie offene Tage für Einzelbesucher (z.B. einmal im Monat an einem Sonntag) organisieren. 
Ebenso kann eine bestehende Bildungseinrichtung durch ein Windrad ergänzt werden, mit dem Windradorgelkonzerte zur Unterstützung der Bildungsarbeit aufgeführt werden.

Auch Erlebnisparks sollten Klimarisiken und die Energiewende zum Erlebnis machen. Dabei können Windräder eine herausragende Rolle spielen, um den Erlebnispark mit sauberer Energie zu versorgen, als Anschauungsobjekte und für Windradorgelmusik.

- Die Ausstellung: Sie soll drei Themenbereiche umfassen: 
1. Klimarisiken und Bedeutung der erneuerbaren Energie, insbesondere Wind-energie, aber auch weiterer erneuerbare Energieträger: Wasserkraft, Biogas, Solar-energie, Holz, die in der näheren Umgebung des Bildungszentrums genutzt und von Besuchern studiert werden können. Informiert werden soll über:
-  die physikalische Funktionsweise des Treibhauseffekts von C02 und weiterer Klimagase

- die Zunahme der Treibhausgase in der Atmosphäre im erdgeschichtlichen Vergleich

- die Risiken der Klimaveränderung, insbesondere der Zunahme der durchschnittlichen Lufttemperatur mit der Folge: von Überschwemmungen oder Dürren aufgrund verän-derter Niederschläge, der Zunahme von zerstörerischen Orkanen, der Erhöhung des Meeresspiegels aufgrund des Abschmelzens der Polkappen und agrarwirtschaftlicher Schäden durch die Verringerung des Schmelzwassers von hochalpinen Gletschern in heißen, niederschlagsarmen Sommern, zunehmender Migration und politischer Kon-flikte als Folge der Klimaveränderung, zunehmender Gesundheitsschäden durch Ozonloch und Sommersmog

- den notwendigen Umfang der Verringerung des Anteils von Klimagasen in der Atmosphäre

- die Möglichkeiten und Kosten der Verringerung der Klimagase in der Atmosphäre, Darstellung der Techniken und Wirtschaftlichkeit der verschiedenen erneuerbaren Energieträger und des Energiesparens sowie der Erhöhung der Energieeffizienz, Risiken der Atomenergie 
- notwendige Schutzmaßnahmen vor den Auswirkungen der Klimaveränderung und ihre Kosten.
2. Die Argumente für und wider die Windenergie. Dargestellt werden sollen sowohl die allgemeine Debatte als auch Auseinandersetzungen um bestimmte Windparks: 

-  die Entwicklung der Windradtechnik und ihre technisch-wirtschaftlichen Pers-pektiven

-  Belästigungen, Gesundheits- und Umweltgefährdung durch Windräder: Geräusche, Schattenschlag, Disko-Effekt, Eisschlag, Vogel- und Fledermausschlag, Hindernis-befeuerung, Landschaftsverbrauch und Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

· Maßnahmen der Windradindustrie gegen diese Effekte

· Geschichte der Nutzung der Windenergie.

3.  Kommunale und genossenschaftliche Nutzung erneuerbarer Energieträger
Darzustellen sind: 

· Bürger-Wind- und –Solarparks (Beispiele, wie sie entwickelt, finanziert, organi-siert und betrieben werden)


· Integrierte Ansätze, die weitere erneuerbare Energieträger (Biogas, Biodiesel, Brennstoffzellen, Erdwärme) und kombinierte Kraftwerke (Kraftwärmekoppelung bzw. Blockheizkraftwerke) sowie Energiesparmaßnahmen nutzen.


4. Das Windrad als Musikinstrument
· Vorläufer bzw. Ideengeber der Windradorgel: Herons Orgel im antiken Rom, Windharfen, tönende Winddrachen (Kambodscha), Taubenpfeifen (China, Japan, Indonesien), Bambuswindorgeln (Südostasien),  singenden Windmühlen (Portu-gal), Windorgel der Tramontanwinde von Salvador Dali, Meeresorgeln ...


· die akustische Physik von Orgelpfeifen


· Entwicklung des Instruments durch das Fraunhofer Institut für Bauphysik, Stuttgart: Entwicklung der Versuchspfeifen und Tests im Windkanal sowie im reflexionsarmen Raum, Tests an Windrädern bis zur Fertigstellung 
 
· Für die Windradorgel relevante Aspekte der Windradtechnik: Mindest- und Höchstgeschwindigkeit des Antriebswinds, konstante Drehgeschwindigkeit der Rotorblätter, Befestigung der Pfeifen auf den Rotorblättern, An- und Abbau des Instruments


· elektromagnetischer Verschluss der Pfeifen zum An- und Abschalten der Pfeifen


· Funktionsweise der drahtlosen Klaviatur
· Lautsprecherverstärkung und akustische Probleme der Open Air Musik
· Wetterbedingungen für das Funktionieren der Windradorgel. 
Wanderausstellung: Die Ausstellung kann auch als Wanderausstellung konzipiert werden mit aufspannbaren Panels (100x200 cm), die rasch auf und wieder abgebaut werden können. Dem skizzierten Themenspektrum entsprechend wird die Ausstellung aus rund 20 Panels bestehen, die in einem PKW Caravan leicht transportiert werden können (siehe Veranstal-tungen mit der Wanderausstellung). 

Herstellung der Ausstellung:  Zur inhaltlichen Ausgestaltung werden zuerst vorhandene Ausstellungen zum Thema Klimarisiken, Erneuerbare Energie und Windenergie geprüft, die es in wachsender Zahl gibt. Bei Fachorganisationen wie dem Bundesverband Windenergie, dem BUND und Forschungsinstituten wie dem Potsdamer Institut für Klimaforschung (PIK) sowie den Windenergiespezialisten, die an der Entwicklung der Windradorgel beteiligt sind    (u.a. Dipl. Ing. Jan Liersch, Key Wind Energy GmbH, 10715 Berlin), aber auch bei den Geg-nern der Windkraft (siehe www.windkraftgegener.de) wird für die Konzeption der Ausstel-lung fachlicher Rat eingeholt.
- Informationsmaterial:  Für Informationsmaterial (Broschüren, Flyer, AV-Medien, Filme als CDs und Power Point Präsentationen) kann auf ein reichhaltiges Angebot sowohl der Be-fürworter als auch der Kritiker der Windenergie zurückgegriffen werden. Im Zentrum soll ein Film stehen, der in Kooperation mit einem TV-Sender (z.B. Arte) hergestellt wird. Arte-Mit-arbeiterinnen haben Interesse signalisiert. Für unterschiedliche Verwendungszwecke müssen mehrere Versionen des Films hergestellt werden: eine Langfassung und eine zusammenfas-sende Kurzfassung (15-30 Minuten) und Fassungen für Unterthemen (Entstehung und Eigen-schaften des Musikinstruments, Dokumentation des ersten Open Air Konzerts, Kunst und Windenergie, Klimaschutz).

- Anschauungsmaterial zur Windradorgel: Bei der Machbarkeitsstudie für die Windrad-orgel wurden verschiedene Resonatoren und Pfeifen getestet (u.a. Lippen- und Zungen-pfeifen). Bei der Herstellung des Prototyps der Windradorgel werden noch verschiedene Verschlussmechanismen und Vorrichtungen zur Anbringung der Pfeifen auf den Rotorblät-tern untersucht. Darüber wird im Film berichtet. 

Referentenpool: Für Bildungsveranstaltungen ist ein Referentenpool mit Experten ver-schiedener Themenfelder zu bilden.
Workshops für Kinder, Jugendliche und Schulklassen   
Für Jugendliche unterschiedlichen Alters und mit verschiedenem Vorwissen werden entspre-chend angepasste Konzepte für Workshops entwickelt. Alle Workshops werden möglichst viel Elemente des „entdeckenden Lernens“ enthalten und partizipativ sein - neben dem Infor-mationsangebot der Ausstellung und des Films bzw. der Filme. Dazu dient das Anschauungs-material. 
Nach Fertigstellung der Windradorgel können die Pfeifen der Windradorgel und auch die Versuchspfeifen sowie weitere äolistische Instrumente erklärt werden und die Workshopteil-nehmenden eigene Tests machen unter Verwendung z.B. von Fahr- und Motorrädern oder ei-nes Autos mit Gepäckträger. Ein Set von Pfeifen kann gebaut und am Gepäckträger eines Autos am Lenker eines Tandem-Fahrrads befestigt werden, das von einer Klaviatur im Auto bzw. vom 2. Tandemfahrer gespielt werden kann. Im Windpark Streitberg gibt es außerhalb des gewöhnlichen Straßenverkehrs und der bewohnten Ortschaft befestigte Wege, auf denen diese Form des Instruments im Rahmen von Workshops vorgeführt werden könnte. Es gibt einfache Baukästen für Windräder aus Pappe. Äolisten haben ein reiches Sortiments von Windinstrumenten produziert, die ebenfalls als Anschauungsmaterial für „Windmusik“  die-nen können. Dazu gehören auch die Resonatoren der „singenden Windräder“ in Portugal und die Pfeifen aus getrockneten Minikürbissen, die chinesische Bauern bei Zuchttauben zum Schutz ihres Geflügels vor Greifvögeln verwenden. 

Bei Standorten mit dauerhaft installierten Windradorgeln (z.B. Erlebnisparks und Bildungs-zentren) kann auch auf der Windradorgel geübt werden.

Am Schluss eines Workshops können die Teilnehmer auch ein „Konzert“ mit den diversen Äols-Instrumenten veranstalten, das mit einer Kamera aufgenommen und zur Erinnerung auf eine Video-CD gebrannt oder als YouTube-Film ins Internet gestellt werden kann. 
Veranstaltungen mit der Wanderausstellung 


Die Wanderausstellung, die innerhalb kurzer Zeit auf- und abgebaut werden kann, eignet sich, auch Informationsveranstaltungen außerhalb des Bildungszentrums durchzuführen. Als Orte und Anlässe kommen vorzugsweise in Betracht: Schulen bei Projekttagen und –Wochen, kirchliche Gemeindezentren, Gemeindehäuser bei Umwelttagen von Kommunen (Agenda 21), Märkte und Messen, Bankfilialen und Unternehmen, die Verantwortung für den Erhalt der Umwelt zeigen. 
Wird die Ausstellung über einen längeren Zeitraum gezeigt, werden die Ausstellungser-öffnungen und Finissagen der Ausstellung jeweils mit einer Informationsveranstaltung zur Erneuerbaren Energie und dem Klimaschutz verbunden. 
Die Finissagen eignen sich auch besonders für die Evaluierung der Wirkungen der Ausstel-lung auf das Bewusstsein der Zielgruppen bezüglich der Klimarisiken, der Erneuerbaren Energie und der Windenergie, indem dabei Befragungen und offene Diskussionen mit den Besuchern durchgeführt und dokumentiert werden.  

Bildungspartnerschaften 
Zur Konzeption und Durchführung der Informationsveranstaltungen und vor allem für die Workshops werden Partnerschaften angestrebt. Dafür haben bisher folgende Organisationen eine Zusammenarbeit angeboten: 


· Die  Kampagne „Zukunftsfähiges Deutschland“ von Brot für die Welt, BUND und Evangelischer Entwicklungsdienst (siehe Schreiben von Dr. Klaus Seitz vom 20. 12. 2008). Die Kampagne bietet die Ausbildung von Referenten und Multiplikatoren, die fachliche Beratung der Programmarbeit und Informationsmaterial der Kampagne.


· In einigen Bundesländern wie z.B. Hessen haben die Bildungsministerien  Bildungs-server im Internet eingerichtet. Sie bieten umfangreiches Online-Material und aktuelle Informationshinweise zu den Themen Globales Lernen, Umweltschutz einschließlich Klimarisiken und Erneuerbare Energie an, die sich vor allem für Veranstaltungen und Workshops mit Schulklassen eignen. 
Für weitere Kooperationen kommen die „Klima-Allianz“ (MISEREOR, BUND, DUH, Greenpeace, NABU, WWF, Deutscher Alpenverein, attac u.a.. insgesamt über 40  Organisationen), der Bundesverband Windenergie und die UN(ESCO)-Dekade „Bildung für Nachhaltigkeit“ in Betracht.

Der Verein zur Förderung von Bildung und Publizistik zu Umwelt und Entwicklung e.V.

Der gemeinnützige Verein zur Förderung von Bildung und Publizistik e.V. wurde 1994 in Frankfurt/M gegründet mit dem Ziel, in Hessen eine Schulberatungsstelle Globales Lernen zu schaffen. Dazu wurde u.a. ein Dachverband von entwicklungspolitischen Nichtregierungsor-ganisationen (Arbeitsgemeinschaft Globales Lernen/AGL) initiiert, der 2006 in das Entwick-lungspolitische Netzwerk Hessen e.V. aufgegangen ist. Der Vorschlag einer Schulberatungs-stelle wurde bald vom hessischen Kultusministerium aufgenommen und in die hessische Leh-rerfortbildung integriert. 
Ein weiteres größeres Vorhaben des Vereins war eine Stadtschulwoche der Frankfurter Schulen „Frankfurt Glokal“. 
Ein weiteres Projekt des Vereins ist eine Ausstellung zur Architektur der eritreischen Haupt-stadt Asmara, die seit 2006 durch die Welt reist (www.asmara-architecture.com) . Zuerst wurde sie in Berlin, Frankfurt, Kassel, Stuttgart und Tübingen gezeigt und dann in anderen Ländern (bisher England, Israel, Ägypten, Togo, Nigeria, Italien und Österreich). Nächste Station ist die „Pasinger Fabrik“ in München vom Juli bis August 2012. 2014 soll sie beim Weltkongress der Internationalen Architektenunion (UIA) in Durban, Südafrika, gezeigt wer-den. Sie wird u.a vom Auswärtigen Amt, der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zu-sammenarbeit (GIZ), der KFW-Bankengruppe, dem Afrikaverein der deutschen Wirtschaft, der Stiftung Bauhaus Dessau und Architekten gefördert. 
Am 17. Oktober 2009 beschloss die Mitgliederversammlung des Vereins, eine Arbeitsgruppe Windenergie und Windradorgel im Verein einzurichten. Projektbeauftragter ist Dr. Konrad Melchers.
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